
- lnformot¡onsblolt f ür Leegebruch

ehrlich, krilisch, offen, provokotiv Hirnyeise, Kormentore, l'lehungen

Fröhliche Gesichterdabei gibt es werig zu lachen. Auch Kreisbrandmeister Klaus Liesegang P.
u.Ð konnte keine konkreten Fördermittelzusagen machen. Foto: Franz Schwerñe¡

Weitere Themen ¡n dieser Ausgabel
Porksûnder gehl's on den Krogen Schwieriger Bqubeg¡nn
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M¡llionenfrage: Sanierung oder Neubau
Das Leegebrucher Feuerwehrdepot ist marode und platzt langsam aus allen Nähten

Die Frdwillige Feuerwehr Leege-
bruch braucht dringend dn neues
Gerätehaus, das ist sdt Jalren be-
kannt. Die Fundamente des 60 Jatre
alten Baus in der Dorfaue sind maro-
de, Risse durchziehen vide Wände,
überall mangelt es an Platz. UOer e¡-

ner der Fahzanghallen gibt die Dek-
kenkonstruktion im Sommer regel-
mäßig so stark nach, daB das Ge-

bäude aus Slicñerheitsgründen ei-
gentlich låingst gesperrt werden
müßte. Etwa 40 Frauen und Män-
ner - das ist die Sdlstärke der Frei-
willigen; mit so vielen Leuten in dem
kleinen Gerneinscf¡af tsraum Scfulun-
gen durclzufütren ist beinahe un-
mtjglich
Ein Umbau tut not, aber dafür war
bisher nicht genügend Geld in der

Gerneindekasse. Die komfl etten Pla-
rungen liegen schon seit Dezern-
ber '92 vor, und auch die Baugeneh-
migung liegt bereits seit langern in
der Gemeindeverwaltung. Die Leege-
brucher Anträge auf Fördermittel
blieben allerdings bisher unberück-
sichtigt. Das Gdd, das der Krds vom
Land zur Verfügung gestellt bekam,

Fo r t set zun g n äc hste Se ite
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floß in andere Projekte, etwa nach
Velten und Hendgsdorf,
Die Mittel, um das Leegebrucher
Gerätehaus in einen Zustand zu brin-
gen, der auch den DN-Anforderun-
gen entspricht, kann die Gemeinde
nur über chei oder vier Jahre verteilt
aus eigene Tasche aufbringen, Wi.k-
de das derzeitige Depot über diesen
Zeitraum saniert, müBte die Wehr ihr
Gerätehaus allerdings für etwa an-
derthalb Jahre komplett räumen. An-
dere Unterstellmijglichkeiten gibt es
nicht, Fahrzeuge und Materialien wür-
de im ganzen Ort verteilt. 'Das geht
nicht, damit wäre die Einsatzbereit-
schaft nicht mehr gegeben', lehnt
Gerneindebrandmeister Axel Hoff-
mann diesen Gedanken eigentlich ab.

Eine Alternative dazu wäre ein kom-
plett neuer Bau an anderer Stelle, Ein
Grundstück dafür hat die Gemeinde-
verwaltung bereits im Auge: Die Flä-
che vor dem 'Roggehaus' in der
Dorfstraße 3 wlide für die Pläne si-
cherlich ausreichen, schätzt Bau-
amtsleiter Peter Michel, ohne aller-
dings bereits genau Untersuclungen
angestellt zu haben.
Selbst ein fertig ausgearbeitetes
Projekt hat die Verwaltung in petto.
Das Amt Ferbellin nämlich hat vor
kurzem eine ebensolche Feuerwache
für die amtsangehörigen Gemeinden
errichtet. Die würde den Leege-
brucher Ansprüchen vollkommen
genügen, ist sich Bürgermeister
Horst Eckert sicher. Ein wenig müßte
schon noch ¿rn den Bauplänen
herumgçfellt werden - auf die inte-
gnierte Rettungswache kann Leege-
bruch gut und gerne verzichten -

aber immerhin müßte nicht das gan-
ze Geld fti eine komplett neue Pla-
rung ausgegeben werden, Eine Neu-
bau wäre nicht zuletzt deshalb sinn-
voll, weil die Wehr sich in absehbarer
Zeit wahrscheirilich vergräßert. lst
erst eirmal die neue 896 zrrvischen
Oranienburg und Leegebruch fertig-
gestdlt, haben die Leegeb,rucher Ka-
meraden diese Strec*e siclrerlich zu
betreuen
Besonders groBe Hoffnungen auf
Fðidermittel braucht sich die Ge-
meinde allerdings nicht zu machen.
Es gäbe zwar eine Prioritäter{iste,
gab Kreisbrandmeister Klaus Liese-
gang zur Jafreshauptversammlung
der Leegebrucher Kameraden vor
einigen Wochen zu, welchen Platz
Leegebruch dort einnimmt, konnte er
allerdings nicht sageß Etwa ein
großes und ein oder zwei kleine
Gerätehäuser könne man pro Jatr fi-
nanzieren Und dabei gibt es etliche
Depots, die in einem noch schlechte-
ren Zustand als das Leegebrucher
sind. Dazu kommen dann auch noch
Freiwillige Wetren die aus ifrem
Gerätehaus vertrieben werden, weil
das GehËude an einen Alteigentümer
rlickübertragen wurde. ln diesem
Jalr gehen die Mittel erst eirmal
nach Zehderúck.
Für 1995 wurden im Gemeindehaus-
halt bereits SOO.OOO DM eingeplant,
und fü die kommer¡den drei Jahre
sieht der Finanzplan jeweils eine wei-
tere halbe Million vor. Dieses Geld ha-
be man allerdings rur deshalb vorge-
sehen um abzusichern, daß über-
haupt etwas für die Leegebrucher
Frdwillige getan wird, erklärte Peter
Michel auf der Jahreshauptver-

sammlung. Zwar würden die zweiMil-
lionen DM genügen, aber über vier
Jalre verteilt zu bauen sei nicht
praktikabel. Grundsätzlich müBten
noch einmal die Kriterien für die Fä-
dermittelvergabe überprüft werden:
Warum, so der Bauamtsleiten muß
Leegebruch immer alles allein schaf-
fen und andere Kommunen wie etwa
Hennigsdorf mit ganz anderen Ein-
nahmen bekommen die maximden
Fädermittel.
Theoretisch könnte der Bau für die
Freiwillige Wehr mit 8O Prozent der
Investitionssumme geftidert werden.
Aber soviel wollen die Leegebrucher
ja Sar nicht unbedingt haben - ein
kleines Stück vom groflen Kuct¡en
wäre schon rúcht schlecht. rg

lm Oktober werden
Landesmeister gesucht

ln diesem Jahr werden erstrnab gilebh

zwei Straßenläufe auf Leeçbruchs Be-
tonpisten stattfinden. Schon seit länge-
rem im Rahrnen der Henniçdorler Volks-
laufserie geplant ist der erste Lauf ge-

flant. Der "26. Straßenlauf quer durch
Leeçbruch" wird am 10. ù¡ni stattfinden,
und wie in jedem Jahr werden zu diesem
Wettkanpf auch 1995 wieder Läufer aus
ganz Brandenburg md Berlin erwartet.
Auf Wunsch des Brandenburgbchen Ver-
bandes für Leichtathletik (BVfLl solþn in

diesem Jahr jedoch auch dþ Branden-
burçjschen Landesrnebterschaften im

Straßenlaufen auf dem traditionellen 5-
km-Rmclkurs in Leegebruch ausgetragen
werden. Als Termin gilt der 15. Ok-
tober 1995. ln eher der nächsten Ausga-
ben berichten wir mehr darÜber.

ló7ó7 Leeoeb¡uch
Vellener Slr. 3A A
Tel.:033052 /468-0
Fox :033052/51426
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Porksündern gehl's qn den Krogen
Vor ungefähr einem Jahr wurde in Leegebruch das erste "Knöllchen" verteilt.
Das Ordnungsamt zog Bilanz.

Sie, ja Se als Fufuängen ging es hnen
nicht auch schon so: Slie gehen da so
auf dem Gehweg und muBten diesen
dann verlaqsen, weilein falsch parken-
des Auto lhnen den Weg versperrte.
Ärgerlich, nicht wahr. Dabei ist der
durchaus nicht überfüllte Parkplatz un-
mittelbar daneben.
thd Sie, der Autofahrer. Hand aufs
Her¿. Haben Sìie ihr Fahrzeug schon
einnnl, weil es schnell gehen muBte,
bewuBt dorthin gestellt, wo es nun gar
nicht hingehörte: ins Parkverbot, vor
Einfahrten oder gar auf den Gehweg...

Wer kennt nicht solche Situationen
oder war bereits betroffener FuBgän-
ger der sich den Weg durch Matsch
und Dreck wn ein parkendes Auto su-
chen muBte.
Seit Ende Januar des letzten Jahres,
genatþr gesagt sdt dem 31. Janu-
ar 1994, geht das Leegebrucher Ord-
nungsamt gegÞn solche Parksünder im
Leegebrucher Orbzentrun vor. Bis
zum Jahresende vertdlte die Mitark¡ei-
terin Ursula Peuka 142 "Kntillchen".
Das waren letztlich Einnahmen von ca.
3OOO DM, die aber bei weitem nicht
den Aufwand decken kiÍrnen, der sich
aus dem kleinem Sti.ic* Papier an der
Frontscheibe eines verkehrswidrig ab-
gestellten Fahrzeuges ergibt. Denn
erst im Amt beginnt dann die groBe Ar-
beit mit den Falschparkem. Die ord-
nungsgemäBe Erfassung der zuvor
verteilten Knöllchen, die Feststellung
des Halters des Fahrzeuges, die
Einleitung und Bearbeitung der
BuBgeldverfahren, all das kostet das

Amt und die Gen¡dnde nicit mwe-
sent'ch Gdd und Kraft.
DaB bei der Vertdlung der Knijllchen
keine Willkür herrscht, regeln diverse
Gesetzlichkdten, darunter natürlich
der Bufueldkatalog. l/eistens mibsen
die ertappten Parksünder 30 DM
berappen, in besonders schweren Fäl-
len kihnen es arrch einmal mehr sein.
Teurer wird es auf jeden Fall, wenn es
zu einen¡ Bufueldverfahren konvnt,
sollte man das Venrvammgsgdd nicht
bezahlt haben. Hier kommen noch ein-
mal 34 DM dazu. lm letzten Jahr traf
dies sechs Zahlmgssäumige.

Wie Wolfgang Amdt, Leiter des Ord-
nungsamtes, und Ursda Peuka n¡itteil-
ten seien die Feuenrvehrzufahrten des
Ortszentrwr¡s, sowie der Bereich des
Parlcverbots vor dem alten Rathaus
ein beliebtes Ziel der Falschparken-
den. Jedoch werden gerade Parksün-
den vor fuuenrvehrzufahrten strençr
geahndet.
Fast täglich md zu unterschiedlichen
Zeiten kann nun der Autofahrer sein
Strafzettel verpaBt bekonmen. Er
kann sich nicht darauf verlassen, daB
die Verfolgung der Parksünder nur
während der Geschäftszeiten der Ge-
meindevenvaltung erf ol gt.
Anscheinend haben sich die Leege-
brucher Autofahrer auf die Wächter
des ruhenden Verkehr besser dnge-
stellt. Die Statistik des Ordnungsam-
tes weist nändich aus, da8 Auswärtige
öfter mit dem Leegebrucher Ord-
nungsamt in dieser Sache zu tm ha-
ben als die Ortsansässigen selbst. Da-

bei kann es durchaæ einnnl zu un-
schijnen Begegnungen mit weniger
einsichtigen Kntillchenkandidaten
kommen. Ab und zu regen sich Betrof-
fene lautstark im Amt auf, aber nur in
begründeten Fällen sieht das Ord-
nungsamt vom weiteren Vollzr.lg des
Venraltungsaktes, ein solcñer ist die
Erhebung von Venramungsgeld, ab.
Dabei sind Frau Peú<a und das Ord-
nungsamt in viden weniger drasti-
schen Fällen vor Ort gar nicfrt so
streng. Hinter vþlen Sclpibenwi-
schem steckte statt eines Veruar-
nungsgeldbescheides nur ein Zettel
mit dern Hinweis, daB an einer fal-
schen Stelle Separkt wurde md in Zu-
kunft darauf geachtet werden sollte,
wo man sein Fahrzang hinstellt.

Ein Ratschlag, den alle Fahrzeugführer
beherzigen sollten, denn seit kurzem
hat Ursula Ped<a eine tatkräftige Hilfe,
die Kraft Amtes ebenfalb ein strenges
Auge auf Ordnung und Sicherheit im
Ort wirft Unser neurer Ortspolizist
Heinz Lipka. At¡ch er kann und wird
gelegenüich so manches Kntillchen
verteilen.

ÜOrigens eine Ausrede für
Knöllchenenpfänger dürfte wohl nicht
(mehd ausreichend sein: fehlende
Parkplätze. Denn diese gibt es im
Ortszentrun rdchlich. Wenn die mei-
sten zZ., gelinde gesagt, nicht sehr
ansprechend sind, erfolgt doch bereits
in diesem Jahr dn Ausbau wdterer
Parkmiþlictkeiten: an der Stra8e der
Jungen Pioniere.
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Die Bushaltestelle - Am Anger" soll umþenannt werden, das hat der Haup-
tausschu& beschlossen. Zukünftig soll sie -Am Birkenhof' heiBen. Als Ge-
genleistung für diese symbolhafte Geste wird der Mliinchner Investor
Bernd Bremora auch auf der zweiten Stra&enseite ein neues Wartehãu-
schen errichten.
Auch die Namen der anderen Leegebrucher Haltestellen wollte der Aus-
scluî lrcrgeben, hätte Bremora dafür neue Häuschen gebaut. Dazu war
der dann allerdings doch nicht þereit.'Nordweg- und'Volkshaus' bleiben
vorerst.

w@

29. ITRZ:
¡l9.OO AuræhuB Kultur, Bildung'

Sport
Sitzmgsraum Rathaus

05. APRIL:

¡l9.OO Bru¡u¡¡chul
Sitzmgoraum Rathaus

OO. APRIL¡
llg.OO HrupteurrcNrul

Sitzngsraum Rathaus

20. APRIL:
¡ l9.OO Òmoindcvertrctcruitzung

Sitzugsraum Rathaus

2I. APRIL:
tr VorSO Jahren begnnn der

Todesmarsctt der I'EifüingB des KZ
Sachserùar.¡sen und des Außenlagers
Heinkel-Werk

8.Ill:
! 50. Jahrestag der Befreiug

Lesermeinung

Gesucht wird: die eigene Geschichte

DIE ANDERE sollte als Zdtung für
die Einwohner auch von den Einwoh-
nern leben. Doch itre Beteiligung an
der Zeitung - sei es durch Beiträge,
Anregungen, Kritik oder Leserbriefe -
ist leider eher bescheiden geblieben
Die Gründe dafür sind mir rúcht be-
kannt,
ln mehreren Ausgaben hat sich das
Blatt lokalgesclÍchtlicfpn Thernen
gewidnet. Was die Gerneindeverwal-
tung bis dato nicht fertiggpbracht
hat, haben die bdden Herausgeber
geschafft. Sie sind die ersten und
bidang dnzigen, die den Einwohnern
lnfrmationen aus der Leegebrucher
Geschichte vennitteln. lch kihnte mir
aber auch vorstellen daB sich drmal
Leser mit ihren LebenserinnenrrBen
zu Wort melden Es gibt gewiB rnctr

Zeitzangen, die zum Beisçiel etwas
über die ehernaligen Heinkd-Werke
und das dort enichtete AuBenlagpr
des KZ Sachsenhausen oder über
den Aufbau der Heinkd-Siedung
wissen und ihre Berichte, gegebe-
nenfalls Dokumente und Fotografien
über die Zeitung der öffenüictkeit
zugänglich machen. Es wäre sicher-
lich fi.Ì die Leser ebenso interessant
zu erfalren wer sich im 5O. Jatr
nach der lG¡itulation Nazi-Deutsch-
lands von den Jugendlichen und Er-
wachsenen mit der umbrucfiphase
1945 in urlserem Ort vielleicfrt unter
dem Motto 'Zusammenbruch - Be-
freiung - Besatzung' beschäftigt. lch
denke, daß sich dadurcù über die
Zdtung eine Kommudkation mit der
öttenUict*dt entfalten könnte. An

Tlremen fi.ir lokallústorisct¡e Studien
zrr Alltagsgesctúchte von Leege.
bruch zur Zeit vor und nach 1945
kännte ich mir beis¡ridsrveise vor-
stellen: Junge Soldaten in den leÞten
Kriegsmonaten und ihre Kriegserleb-
risse, NS-Zwangparbeiter und ilr
wdteres Sc{ricksal, Vertreibung und
Ner¡ansiedlung von Flüchtlingpn und
itr Verhältnis zrr dnhdmischen Be-
välkerung, die Besitzverhältnisse vor
1945 und die Boderreform, die
Volkssch.¡le in Leegebruch am Ende
des Krieges sowie die anscHießende
Sctrulreform am Ort, lch t¡in mir si-
cher, daB die Herausgeber dankend
gern die Fcschungsergebnisse ver-
öffenüichen würden

Peter Richter
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Baugebiet "Fohlenweide":
Der Stand ist nicht gut
Nach Aussage des Invcstors rrtd dce Bauamtslciters gbt cs eäge Schwierþkeiten, de den Bar¡maBnalmen zum Gebiet
'FoHenweide", den Leegcbrudrwem woH bceeer bekamt rnter'Am Luch" vcrzögem.

Sdte 5

Befragt naclr dem derzeitþen Stand
der Ba¡mdndrnæn dos Gel¡ietee
westlch der Ortscñaft, antwortctc
Bemd Bremora a¡f dor Ha.pta.¡s-
schn8sitzmg am 26. Jan¡ar zunäclrst
selr knaPP:'nicht gut'.
Bar¡anttsleiter Peter lf,cñel erklärte
urs gegeniber berdte in Vorfeld der
Satzung, dú neue Gesêtdctil(e¡ten
beaclrtet werden núissen, dc zu Be-
gin des Ba¡vorñåens gar ricñt exi-
stierten und erst jetzt h der derzciti-
gen Planrngs- und Genelrnigurgspha-
se zu Verzögerrngcn filrtcn.
So kam vor kurzem eire reue R¡dtf-
r¡ie zr¡ Betelgung der Träger öffentl-
cher Belrrge hera¡9, dcr eogcnamte
TÖBfrlaB. Bereits wäirend der
Planar¡fstelr¡ng sind seit jc her be-
stinmte Ämter und Grenien il¡er de
geplante Baumdnalme zu befr4en.
So nruBten urd müssen etwa cf,e Ver-
sorgngotrfuer wþ FVAG (Eektro)
oder Elß Grdgæ), ôcr auclr de
Naclùargenrchden zu eirer Steltng-
nalrne aufgefordert werdcn- Die oh-
neHn scùon lange L¡ste der lieherigen
TOB wurde seitene der Lcegcbrucñer
Verwaltung bereite (fast) ôgearbei-
tet, da kam êr ncue ErlaB a¡f den
Markt- Die ganze Arbsit soltc n¡n von
Neuem begimen, desweÈtcren kom-
men neben dem eno¡men zeitlclpn
Aufwand a¡ch wþder enornre Kopier-
rnd Versand<osten auf de Gsnpinde
zu.
tlt dem þtzt¡gÊri TOBtdA erweitsrt
s¡ch de Liste der zu betelgenden Trä-
ger um ein Vielfacñes. Peter lllcñol
rrcmt eir*ge cfeser Ämter, vorwþ-
gend sird es Stelen ir Èff¡ister¡€n und
Landegämter.
Die Liste enthält z3- dae Landcsamt
fü Geowiseenscùaftsn und Ro{rstof-
fe, daa illisteri¡m für Ernärmg,
Landwirtschaft l¡rd Forste, dort wþ-
derum eäge AbtCmgen, dag Polzei-
präsidun Oradenbrg, das Obcrbrr-
gamt, das Kultusnjristeriun, de lrdu-
strie- und Handclskarmor, das Bl-
dungsnùdsteriun, de Wchröercichs-
verwdtrng, das Arbefteamt Ncurup-
finmdmdund
Bevor þdoch rÚcñt ale Vora,resetzrn-

gen (darrntcr cIe Stclmgnalrnc chi-
ge deser TöB) erfült sitd, gbt es kei-
ne endgiltige Genehnigmg.
Ncñtsdostotrotz ze(¡en Gemehde
rnd lvestor hron Wlen zum Bau de-
ses Wolngebietes. Bereits Anfang Ja-
nua erfolgte der erste Spatensticñ
fü den crsten Absctrútt ôr'Fol{on-
wcids", nacfidom grürs Licñt túerfür
von dcr Genelrrigutgabehärde gege-
ben w¡¡de- Ein solclpr vorzeitþer
Baåegin iet recñtlch nËglch uttd
zr.lässig. Aucå der Bau der andercn
WbtngobÞte crfoþte nacñ entspre-
cñenden Regeh des Baugesetzbu-
clres.
lm süüclpn Bereit*r dcs BangottÞ-
tcs (1. Abscilitt, Los I und lD bcAan
man n¡n nit der Errichtung von 16
Häi¡ser rrit þ 5 Wolmi$eiten sowþ
eirem Heizñaue. Auf <fe Bangenelwi-
grng des zweiten Ba¡ôscilittes trtd
auf cle Genelrrt'gmg fü das Los I
dss srcton Absctrittes wartet der h-
vostor nocñ. Es iet abcr wolrl nu eire
Fr4e der Z.¡t, bis entsprecfiendee
SclneDen h der Verwdtmg eipeht-
Die Zr¡t wid dem lrvcstor òer i-
gondwam knapp, wl er eeiÞ $rloh-
nurgan docñ bis 1996 an den llam/an
de Fra¡ gebraclrt hòen. Dþ Fäder-
mäglcl{<eiten für den Ha¡skarf laufen
närfch nächstcs Jalr a¡s tnd ao
bangt Bernd Bremora um de rasdre
Vcräi.tenmg seiær $lolrrrngcn,

zLnral gov¡el Bedarf ia doch dcht
rnelr ¿r Wolrrungen deser Preis-
klassc bcstch€n sol-
Entstch€n solen nacñ Aussagen des
Ba.trerrn vorwiegend 2,5 bb 3,5-
Rarrn-Wblnungen. Es hatte eicñ
närtch ebenfals geze'4¡tl, daB sictt
de Eira¡mwolnurgên in Biker$of
n¡.r noclr schwcr vemieten leBcn.
Der Bedarf eelr gededrt, HeB es sei-
tens des lrvestore. GeC¿tt wa, daB
a¡f dem gesamten Plarungsgebiet
ca. 35O tVoÌnehtpiten entsteh€n,
dam kämen rngpfär 1(þO Eitwoh-
ner dort unter. Angedacht war wei-
tertin eir Gewerbenisclgpbþt (et-
wa gröBere Verbra¡clermlkte) und
eire Tadretelo. DiG Enicfitmg letáe-
rer sclreht jedoctt ztt 7¿rt selr ir
den Stemen zu legen. Die Tad<stele
mit dem was dazu gehärt (Wasch-
adagc, kþite Werkstat0 war zwr
gewütsctrt, es ril3ten Ðer Abstri-
clre an Plantngsgebþt an der Er
cñendee gemadrt werden, so da8
tle Tad<stele n¡r nocl nit recht ho-
hem Aufwand mactùar ¡8t, erkläte
Bernd Brernora.
Trotz der derzeitþen Schwierigke'r
ten wid das Wolngebþt "FoHenwei-
de" enþhtet, ob es þtztlcñ wirklch
so gebaut wid, wþ es den Leege-
brucher vorgestelt wurde wid s¡ch
zeigen.

gs
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Die ersten Kräne drelpn sich bereits - allen Schwierigkeiten zum Trotz.
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kurz & knopp

Geschwhdlgkeits begren-
zutg: Bikenhof

Für alle, de es noch nkJtt benerkt haben:
ln der Birkenallee, im Berebh des Birken-
hofes wurde dÞ zuHssige HibhstgB-
sctwhdþkeit auf 30 km/h begrenzt.
Nachdem eh(¡e Bewohner des l,leubau-

çtietes nit Nachdnrck MaBnahnen zur
Abgrenzrng der stra8enseitigen Durch-
çþnç des Birkerñofes çfordert hatten
(sie dachten da zunäcttst an Geh- md
Raóveç auf der ösübhen Seite der Bir-
kenalþe), dþse Läsung aber dezeit
kaum zu realisieren ist, fand nran nun cle-
se Möglbhkeit der Verkehrsberuhigung
Nach dner Verkehrsschau nit dem Stra-
ßenverkehrsamt md der Polizei im De-
zember wurden entsprechende Anträç
æ- und cle Schilder bestelt. Mit
Radarkontrollen h clesem Bereich wll die
Polizei jetzt dafür sorgen, daß sich die
Kraftfahrer ar¡c*r an cle
Geschwindgkeitsbeschränkungen halten.

Geschwirdþkeitsbegren-
zrng: Eicfienallee

Ar.ch h der Eicfpnalþe im Berebh der
GeschËiftsstraße çilt inzrvlsctten Tempo
30. Der Zr.stand der Stra8e und die be-
engûen Verhältnisse dort, veranlafren die
Gemehdevenrvaltmg bereits 1993, ehen
Antrag auf l-lerabsetzmg der I'kichstge-
schwhdþkeit h¡eim StraBenverkehrsarnt
zu stelen. tlarnab wurde deser jedoch
abgelelnt. Dþ Genehdetrertretung hatte
im letzten Jahr dennoch enpfohlen, den
Antrag zu wþderhoþn.
Nun wurde er çnehmi¡t. Die Scftilder
sind bereits aufgestelt
ln dþsem Zusamnenhang webt das
Orürungsarnt darauf hh, da8 de ZekJpn
zur Geschwhdgkeitsbeschränkung so-
genannte Streckenverbotsschilder sind,
dh. sþ werden n'pht durch eire Kranzung
oder Ehnünd¡ng aufgehoben, sondem
çlten kÍs zur Aufhebung durch ein ande-
res Verkehrszek*pn f ort

FuBgängerampol kommt

lm Rahmen des Scttdwegebaus in der
StraBe der Jungen Pioniere md Ge-
schwbter-Scfrol-StraBe kann nm dæh
ehe Fuft$ngenarpel an der Kreumg
Stna8e der Jungen Plonþre/Eit$enalþe
aufgestelt werden. Ehe entsprechende
Anordrung des StraBenverkehrsarntes
Oranienburg'st in der Verwaltmg ehge-
troffen. Dezeit werden AngBbote für ei-

ne solcfìe LichtsignalanlagB nit Ausrü-
strng für Blnde eingpttolt. Die Anpel
kännte bereits im ersten Halliahr dþses
Jahres stehen. Das Geld, veramchlagt
wurden 3O.OOO DM, hatten dþ Gemein-
devertreter bereiùs in die desjähriæ
Har¡shaltssatzung auf genonmen.

Parkplätze kommen
ebenfalls

Nachdem im þtzten Jahr de AbgeorÛìe-
ten recht kurzfrbtig entscheiden m¡&en,
scheht rúcfì h Sachen Parkplätze nactt
hngem Stilbtand etwas zu tun. Wþ wir
bereits in Ausgnbe 17 vom 22. April 1994
berichteten, hatten die
Genehdevertreter bereits vor einem
Jahr darüber zu befirden, ob der Park-
flatz an der Stra8e der Jungen Pion'tere

und de dezeili¡e Tenaqse des Volks-
hauses auf Kosten és lnvestors des Ei-
cherüofes zu anständþn und befestig-
ten ParkfHchen awgebaut werden sol-
ten.
Wie auf der Hauptar-sschußsitzung am
26. Jant¡ar 1995 vom lnvestor Bemd
Bremora sebst zu hären wan bt der
Bauantrag für den Parkdatz an der Pio-
nierstraBe bereits seit längerem gpstellt
Die Genehmlgmg sol nm endich im Fe-

bruar komnen. Danach kiinne, soweit es
die Witterurg zrläfr, mit den Art¡eiten be-
gonnen werden. Aæh das nocfì fefìlende
Telstück des neuen Geh- und Radwegee
würè gÞ'r*rzeitig nút gBsctnffen.
Zum Parkphtz am Volksltaus konnte
noch kehe so konkrete Aussage çtrof-
fen werden. Es hieB da8 de Bauma8nah-
rrÞn am Eichenhof am 3t Mäz abç-
schlossen werden solþn. Danech sollen
dþ AuBenanlagen lertigtgBsteft werden.
Zu vermuten bt, daB auch der Parkpbtz
am Volkshaus zu den Au8enanhgBn æ-
zählt wird

Gleichrangþ oder n¡dtt?

bt de Ausfahrt des Birkenhofes zur
Parkstra8e nu ab de'rJtranSSe Stra8e
oder ab Grundstücksausfahrt zu be-
trachten?
Das Orûtunçanrt teilte hiezu mit, da8
es sictr t¡ei dieser Zufehrt um eirc ötfent-
llcñe Straße handelt, da dþse nach Fer-
tigstelbng des Baugehietes auch der Ob-
hut der Geneiné überçben wird
Verkehrsteilnehmer auf der Parkstra8e
aus Richtung Birkenalþe komrnend ha-
ben also dem rechts aus dem Birkenhof
kommenden Verkehrsteihehrner de Vor-
fahrt zu garähren.

- Anzeigp -

r "Private Rqrtenvcrsi<*rerung"
¡ "Fondspo¡cc" (Akt¡fifonds)
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Vor 50 Jahren: "Fl¡egende Dreiecke"
im Testflug über Leegebruch
Von Peter Richter (European Patent Attorney)

Dobei hondettees sich um sogenonnte Nurftugelflugzeuge. Bei der Nurflugelborort ,,nterscheidet mon
zwischen dem eigentlichen Nurflugel, der keinen Rumpf mehr besitzt und bei dem Bæotzvng und Nutz-
lost direkt in den tiefen Trogflöchen untergebrochl werden, und dem schwonzlosen Flugzeug. dos nocfr
Ûber einen Rumpf, ober nicht mehr ûber ein Leitwerk verfùgt. Die Nurflugelflugzevge wurden johrzehnte-
long ols oerodynomiscf¡es und konslruffiivæ ldeolbild ongesehen, do hier der sct¡ödlicf¡e Widerstond dæ
Rumpfes und des Leitwerkæ entfollt, ohne doÙ die Flugstobilitot oder Sfeuerborkeit geringer wird.

Der tJbergong von der schwonz-
losen Version zum wirklichen
Nurflugel wurde vor ollem durch
die deufscf¡en Brûder Wolter und
Reimor Horten vollzogen. Sie hiel-
ten on der bekonnten Pfeilform
fæt. lhre Flvgzeuge hotten keine
Seitenruder, erne Seifenruderwir-
kung wurde nu durch Spreiz-
kloppen on den Flûgelenden er-
zielt. Die unterteilten Querruder
dienten sovtohl der Quersleue-
rung wie der Höhensteuerung.
Gleichsinnig bewegt wirkten sie
ols H ö he nr u der, entg eg eng esetzl
betotigt ols Querruder. Die'flie-
genden Dreiecke'. zunöchst ols
Segelflugzeuge mil hervorrogen-
den Flugeigenschoften und
Flugleistungen gebout, wurden
spöfer mit Motoren und sogtor
Str o h I t ri ebw e r ke n o u s gerúsfef.

Am 1. März 1944 war der Prototyp
des zweistrahligen Nurflügeljägers
Horten Ho X V 1 (s¡Ëter Ho/Go 229
V 1) ohne Triebrrerke als Gldter fer-
tiggestellt. Oberleutnant Heinz
Scheithauer, Chef-Testpilot der Hor-
ten Flugzeugbau GmbH Göttingen,
startete im Schlepp einer Heinkel He
111 zum Erstflug, der zufriedenstel-
lend verlief, Da der Flugplatz in Göt-
tingen etwas zu kldn wan wurde die
Erprobung dieses NrflügelstraHjä-
gers am 23. März nach Oranienbr.rrg
auf den Heinkel-Flugplatz verlegt.
Auch Walter Horten flog die Masctt-
ne. Er stellte gute Flugpigenschaften
fest, bemerkte aber als Jagdflieger,
daB die Ho X bei unruhigem Wetter
wahrschdnlich keine ausrdchend
stabile Plattform für das genaue
Scf¡ieBen auf größere Distanzen her-

Heinz Scheidhauer, einst Chef -Testpilot bei den Gebrüdern Horten, vor dem
Modell einer fliegenden Horten H |XVL

gab. Diese und weitere Schwierig-
keiten konnten behoben werden
Durch den notwendig gewordenen
Wechsel der Triebwerke kam es zu
einer ganz unvorhergesehene zeiti-
che Verzögerung Die Hortens verlo-
ren fast ein halbes Jalr, obwohl Tag
und Nacht gparbeitet wurde.
ln Dezernber 1944 konnte das geän
derte Flugzang Ho X V 2 nacfr Ora-
denburg überfütrt werden. Hier: wo
sie Hallerraun und dne Werkstatt
erhalten hatten, berdteten Walter

und Reimar Horten gemeinsam die
Flugerprobung vor. Leutnant Erwin
Ziller sdlte die ersten Sprünge mit
der irzwischen mit zwei Jumo OO4
B-3-Triebwerken (ursprünglicù wa-
ren BMW OO3-Triehruerke vorgese
hen) ausgerüsteten Ho X überneh
mefl und Heirz Sctrdthauer ihn im
Tower über Funk unterstützen. Tillq
hatte zuvor in der Erprobungsstelle
Reclfin die Messerschmitt lì/e 262
geflogen, um sich mit StraHflugzeu-
gen vertraut zu machen Um die
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Das Modell eines Horten-Nurflügelflugzeugs,wie man es heute überall als
Bausatz kaufen kann.

Mä12 1945 beiden Klemm-Wer-
ken (40 lrlaschinen waren ge'
plant) und in den Gothaer Wag-
gonfabriken (53 Mascftinerì ge-
plant) als Gotha Go229 A unter
Federfülrung von Prof. Dr. Hü-
nerjager weiterentwickelte Ver-
suchsmuster Ho X V 3 (Go 229
A 01) war neben den Ausführun-
gen V 4 und V 5 fast fertig, als
Einlreiten der 3. US-Armee im
Apnl 1945 die unterirdischen
Fertigungsstätten bei Friedricñro-
da/Thüingen besetzten tn
Ratmen der Aktion Seahorse
(Sammlung interessanten deut-
schen Flugzergmaterials) wr-
den die Fundstücke auf die
Wright-Patterson Air Base in

Dayton/Olio überf ührt.
ÜOrigens beherbergt das Muse-

um fü Verkehr ur¡d Technik sdt kur-
zern vier unterschiedlicñe Horten-
Flugzeuge, die unlängst von Amerika
nach Beflin gebracht wurden.
'Die Väter der Nuflügler', wie die
Bri.ider Horten zuweilen in den USA
genannt werden, erlebten vor wefli-
gen Jalren daß ihre dannligen Ent-
würfe mit dem US-amerikanischen
Norttrop Stealth-Bomber B-2 eine
auffallende l{hnlicnfe¡t haben und ih-
re Arbeiten dort fortgesetzt werden

Weihnachtszeit 1944 aber henschte
kein geeignetes Wetter, um ein
rìeues Flugzeug mit erheblicfren An-
derungen gegenüber dem Versuchs-
muster V 1 eimufliegen deren Aus-
wirkungen auf Zelle und Flugdgen-
schaften bisher nicht geprüft wer-
den konnten.
kn Jaruar 1945 begann Ziller mit der
Erprobung der Mascline am Boden.
Bd Rollversuchen festgestellte
'Schwachstellen' am Mittelstück
wuden repariert. Beim erneuten Rol-
len am 2. Februar wurde das Flug-
zeug zu schnell. Ziller erkannte, daß
er am Platzende gegen ein Hindernis
rennen wird. Um dies zu vermeiden,
gab er vdlen Schub und hob ab, ge-
wann Hiihe unternatm zwei Vor-
bdflüge und gab über Furk gute Lei-
stungen durch. Bis zu 8OO km/h
wurden eneicht, berechnet wa-
ren 977 km/h tn Gleitflug fuhr er al-
lerdings zu früh das Falrwerk aus,
irgend etwas stimmte nicht. Er ging in

einen flachen Spiralkurvenflug über
- keine Funkverbindung mehr.
Am Ende dieser Spirale kam es beim
Landeanflug h¡eidern Ort Eden zu ei-
nem harten Aufschlag auf den Bahn-

damm der Eisenbahnstrecke Orani-
enburg - Kremmen Ziller wurde her-
ausgescHeudert und tödich verletzt.
Der Läufer eines Triebwerks hatte
festgesessen wie festgestellt wr-
de, Triebwerkdåimpfe müssen Ziller
die Besinrung gerìornmen tnben so
lautete das Ergebnis s¡Ëterer Re-
cherchen
Unabhängig von diesen¡ Unglüc*
wude der Bau der Prototypen fort-
gesetzt und der Serienbau noch im
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